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ſeine 257 und ſein Verfall, ſein Untergang, ein Be

rängni und eine
Urze Studie.)

Polen's ergangenheit oder eine 10
un ſein Verfall.

Iſabella II., die nach 35jähriger ſturmbewegter Regierung
Sept entthronte ürſtin, nannte ſich „Katho—

Königin von Spanien.“ Sie hieß nicht umſonſt:
„Katholiſche Majeſtät.“ Denn dieſer Titel iſt von Ale
xander VIL ihrem Vorfahren Ferdinand 1 dem Kath liſchen,
als Eroberer des letzten mohamedaniſchen Königreiches der
pyrenäiſchen Halbinſel, Granada's, (1492) für ihn und ſeine
Nachfolger verliehen worden. Was nun bis zur üngſten
Revolution die Spanier Unter den omaniſchen Völkern
aren, die zumeiſt katholiſche Nation, das ſind die olen
unter den ſlaviſchen. Auch die l  ale hbeider Völker ſind
ſich ſehr ähnlich So ange die Spanier katholiſch und
monarchiſch . liehen ſie ſich ſelbſt getreu. Sobald
aber die Freimaurerei, vom bena  arten Frankreich eingeſchleppt,
Unter ihnen Eingang fand, verſanken ſie In Bürgerkrieg Uund
Anarchie, die bald wieder in den Militär⸗Deſpotismus von
Generalen um  Ug, In einer meuteriſchen Soldateska
ihre Stütze ſuchten und fanden. So war auch 0  en groß,
ſo ange katholiſch und monarchiſ war, während des
pätern Mittelalters, unter ſeinen Erbkönigen, den Piaſten
(＋ und den Jagellonen (1 Als aber im

Jahrhunder das Sectenweſen aus Deutſchland dort ein⸗
rang und bald darauf das bisherige Erbreich In ein Wahl
reich, ein machtloſes Schattenkönigthum, verwandelt Urde,
war e Polens einſtige Macht und 1 geſchehen Die
Diſſidenten (ſo hießen in olen die Nichtkatholiken)



ü ſich mit dem Sinken des Reiches, die dem Vaterlande
ſchuldige Treue vergeſſend, die beutelüſternen arn
Brandenburg⸗Preußen Uund Moskau  2  2  Rußlan a

jene die Proteſtanten in dem zwiſchen Hinterpommern
und Oſtpreußen eingeklemmten Weſtpreußen mit den eutſch⸗
lutheri  en, reichen Handelsſtädten Danzig, Elbing und orn,
an dieſes die nicht⸗unirten Griechen im en und
Südoſten „des Königreiches und der Republik Polen!“
Denn dieſen ungeheuerlichen, ſich ſelbſt wieder aufhebenden
te führte das unglückliche ahlreich. In demſelben ruhte,
nach dem Usſpr

e der olen „beim Könige die ajeſtä
(d der tte oder die äußere Repräſentation, wozu
CTr jedoch nUur 800.000 Einkünfte hatte), beim Reichs⸗
ra die Auctorität (das Uſehen des Geſetzgebers), beim
del die ibertät.“ leſe war eine ſo zügelloſe reiheit,
daß ihm die Bildung bewaffneter ünde, der ſogenannten
„Conföderationen“, dann die Abhaltung bewaffneter Verſamm⸗
lungen, doch nicht in Städten, ſondern nUuLr auf freiem ,
ſelbſt bei der Königswahl beim orfe Wola na Warſchau
ewilligt war er Abgeordnete des oder ſogenannte
an  ote (es ihrer 182) konnte durch ſeine Einſprache
oder ſein „Überum Veto“ nicht nur die eben verhandelte Sache,
ſondern zugleich alles ſchon früher auf demſelben Reichstage
Be

oſſene wieder umſtoßen; ſo daß Uunter der 29jährigen
Regierung Ugu III —  L zugleich Kurfürſten
Sachſen, kein einziger Reichstagsbeſchluß Stande kam Da
her das Sprüchwort: 77 geht wie auf dem olniſchen
andtage,“ ein rechtes Durcheinander, Niemand weiß,
wer Koch und wer Kellner iſt, bezeichnen.

II Polens äußerlicher Umfang
Im Jahrhunderte war olen das Flächeninhalt

größte eich Europa's Denn Urch die Vermählung des erſt
Februar 1386 Krakau mit en ſeinen Brüdern

und vielen Großen ſeines ofe getauften Großfürſten Jagello



— 524—
von ithauen mit Hedwig, Königin von olen, war der Grund
zur europat  en Bedeutung dieſes Staates gelegt worden. Die
mörderiſche Schlacht von Tannenberg Iin Oſtpreußen (15 Juli
V die Jagello, ſeit ſeiner Aufe Wladislaw H., önig
von olen, über den Hochmeiſter ri Jungingen, welcher
et fiel, gewann, brach die Kraft des Reiches der Deutſch
ordensritter Südoſtufer der Oſtſee 1454 erga ſich Weſt
preußen mit 484 Quadratmeilen (etwas größer als Tirol
ohne Vorarlberg) önig Kaſimir von olen, agello's
jüngeren Sohn und des heiliggeſprochenen Prinzen Kaſimir's
ater Der tiefgedemüthigte deutſche Ritterorden mu 1466
im Frieden orn teſe Abtrennung nicht nuur bewilligen,
ſondern auch die ihm noch gebliebenen Provinzen Oſtpreußen
(mit 729 Quadratmeilen, größer als das Erz⸗
herzogthum Oeſterreich mit Salzburg), dann Kurland und
ieflan (mit zuſammen 1349 Quadratmeilen, alſo
kleiner, als Baiern mit der Rheinpfalz auf immerwährende
Zeiten von Polen 3u en nehmen. An Weſtpreußen 9
im Weſten die jetzt den (Bezirkshauptmannſchaft) Lauen⸗
urg Iim öſtlichſten Hinterpommern bildenden Herrſchaften Lauen—
burg und [Ni a die bis 165  — olniſch waren und auch
jetzt noch irchlich, ni wie das übrige Pommern zum Berliner
Delegatur— er Miſſions⸗ Bezirk des Bisthumes Breslau,
ſondern zUum altpolniſchen 1  Ume Ulm in Weſtpreußen 9e
bren Sie enthalten zuſammen Quadratmeilen, In alſo

leiner als das eigentliche Mühlviertel ohne Linz
und deſſen Gerichtsbezirk. Aber dieſe von den beutelüſternen
Nachbarn Brandenburg, Schweden und Rußland immer be

drohten und größtentheils von Niederdeutſchen und Völkern
nniſchen Stammes, Eſthen und Liven, bewohnten Oſtſeeländer

nur der ſchmale Saum des mächtigen ‚ lapiſ chen Hinter⸗
lendes, das ſeit dem Reichstage Lublin (1569) einem
Staatskörper verbundenen Polens und Litthauens. Wie groß
dieſes aupt⸗ und ernlan uim und Wzien war,
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erhellt daraus, daß Preußen davon in en und dem
Netzediſtrikte 583 Quadratmeilen (alſo mehr, als das
Erzherzogthum Oeſterreich ohne Salzburg), Oeſterreich un
Galizien mit Krakau 1426 derſelben mehr als Baiern mit
Pfalz), Rußland aber den Löwenantheil, nämlich
Quadratmeilen ſo viel als Schweden und Norwegen 3
ammen) erhielt. Zu dieſem centralſlaviſchen ieflande von

Quadratmeilen, alſo von mehr als dem doppelten Um
ange orddeutſchlands, an im Abhängigkeits-Verhältniſſe
das Fürſtenthum oldau von —  . wozu damals
auch die ſeit 1777 öſterreichiſche Bukowina und das ſeit 1812

Beſſarabien gehörten. Es umfaßte 1691 Quadrat
meilen aſt wie Portugal). Rechnet man alſo zUm polniſch—
litthauiſchen Kernlande noch die Südoſtgeſtade der Oſtſee, die
oldau tm oben bezeichneten Umfange, und das bis 1654

die Ruſſen behauptete molen (mit 1018 Quadrat—
meilen, alſo wie Siebenbürgen von 1835—48 und wieder ſeit

auch das ſpäter und bis 1788 ürkiſche Oczakow
warzen Meere mit ſeinem Gehiete wiſchen Dnjeſter und
Bog von etwa 700 Quadratmeilen (wie Hannover) inzu, ſo
ergibt ſich für olen mit ſeinen Schu  aaten uim Jahr
Underte die erſtaunliche 10 von Quadratmeilen,
alſo noch etwas mehr als der Geſammt -Flächeninhalt von

Spanien und ortuga mit den benachbarten ai und
nordafrikaniſchen Inſeln, Frankreich, der Schweiz und Uxem⸗
burg beträgt
III Polens innere Schwäche und ſchließliche

eilung.
Be dieſer äußerlichen Rieſengröße war olen durch eine

reinariſtokratiſche Verfaſſung doch nur ein Koloß mit thönernen
Füßen Kein europäiſcher Großſtaat war durch inneren Zwietracht
ſo und ſeinen Nachbarn ſo wenig Ur  ar, als dieſer.
Die Polen önnen durch gute Mannszucht vortrefflichen
Soldaten gemacht werden, da ſie abgehärtet und todesverachtend,
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wie ihre Nachbarn die Ruſſen, abet aber voll faſt ſüdlichen
Muthes und Feuers ſind Die eichten polniſchen Lanzenreiter
(Uhlanen) wetteifern durch Flinkheit ihrer Pferde und ehendig—
keit ih Bewegungen mit den ruſſiſchen Koſaken und den
ungariſchen Huſaren ber jede Vermehrung der im Frieden
nicht über Mann ſtarken olniſchen Armee konnte durch
die Einſprache das berum to eines einzigen vie
ei vom Uslande beſtochenen der 182 Landboten vereitelt
werden. Ein Ufgebo des In Maſſe, wie e (außer
im Verzweiflungskampfe von 1672 das letztemal (gegen
die Türken) geſchah, mo einen undisciplinirten
ein als teſe und ihre damaligen Bundesgenoſſen, die Ko
aken und Tataren, eS unter einem Nationalhelden, wie
önig Johann III obieskt ＋ war, den Sieg bei Chorzim

Dnjeſter (11 Nov erringen helfen Es richtete
aber ein geregeltes Heer ehen wenig aus, als die un

gariſche Adelsinſurrektion bei aab Juni 1809
die franzöſiſch-italieniſche Armee unter Napoleons Stiefſohn
ugen Die en Feſtungen des Landes, wie das ein be

rühmte Zamosk (zwiſchen Weichſel und Bug in Ruſſiſch⸗-Polen
ließ der ſorgloſe und ſchwelgeriſche Adel, ein weiter nig
Baltaſar von Babylon, verfallen, indem In vermeſſener
Prahlerei behauptete, daß ſeine ru der Utz für das
Vaterland ſei So konnte Karl .— Guſtav eden, von

Verräthern aus dem 0  en Adel Polens gerufen, mit
des ſogenannten „großen Kurfürſten“ riedri Wilhelm von

randenburg ganz olen bis Krakau erobernd durchziehen,
während deſſen önig Johann II Kaſimir, väterlicherſeits
der E Waſa (aus weden), mütterlicherſeits der

Jagellone, nach eſien vor ih fliehen mu
Aber das Kloſter der Paulinermönche auf dem Klaraberge
bei Czenſtochau mit ſeinem wunderthätigen warzen Marien—
1  E, welches etztere ſchon der u der ite entgangen
war, te eine 38tägige Belagerung durch die Schweden erfolg⸗



reich au Inzwiſchen 0 riedri III von Dänemark
unt 1657 Karl Guſtav den Krieg rklärt und da

durch denſelben von Polen abgezogen, etn öſterreichiſches
nter dem Belgier de Souches nahm mit den In

gebornen, den Schweden, das Thorn der Unteren
Weichſel weg, Und der Kurfürſt von Brandenburg trat um
Vertrage von Welau (19 September vo  — Bündniſſe
mit Schweden zurü freilich nulr Löſung des Lehens⸗
verbandes ſeines O  reußen mit olen Der u Tod
Karls (18 Februar Unter Hinterlaſſung des erſt
5jährigen Karl XI verſchaffte olen den immerhin noch ELr

träglichen Frieden von Iva (bis 1829 ſehr reiches Eiſter

2
cienſerkloſter bei Danzig, eitdem königl. preußiſches Schloß)

Ma des nämlichen Jahres Es trat darin den rößten
Theil von Liefland mit 883 Quadratmeilen (etwas leiner als
Böhmen) Schweden ah Auf dem ächſten Reichstage zu
Warſchau 1661 agte dann önig Johann Kaſimir: 77
wird die Zeit kommen, die Republik (ſo hieß Polen auch
und zwar am  15 durch ihre innern Streitigkeiten geſchwächt,
die Beute ihrer Nachbarn ſein ird Brandenburg wird
(Weſt⸗ Preußen, oskau Weißrußland und Oeſter⸗
rei Krakau nehmen.“ Nach mehr als 100 Jahren
teſe warnende Weiſſagung ſich rfüllen Polen wurde 1772
und 1795 zwiſchen Oeſterreich, Preußen Uund Ruß
land, 1793 aber n U  * zwiſchen 4e beiden leſtz⸗
(eren 9e

(Schluß folgt.)
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